
 

 
 
Werkzyklus  Guido Zehetbauer-Salzer  
 
Abstrakte/ Impress ive  Arbei ten auf  Papier  fordern uns  auf ,  ganz  im Jetzt ,  jensei ts  von Zei t  und 
Raum,  a l so  Schwerelos ,   uns  auf  das  Gezeigte  e inzulassen.   
 
Guido Zehetbauer-Sa lzer  bez ieht  se ine Inspi rat ion aus  der  Natur ,  wi r  f inden uns  bei  ihm in  e inem 
Wald  wieder .  Er lauben S ie  a l l  ihren S innen,  über  das  Geschaute h inaus  te i l zuhaben:  
 
Hören S ie  den Bach,  das  Rauschen der  B lätter .  
Hören S ie  aber  auch d ie  St i l le ,  d ie  fast  in  den Ohren schmerzt .  
Spüren S ie  d ie  Sonne,  schmecken S ie  den Geruch,  berühren S ie  IHREN Waldboden.  
 
Guido Zehetbauer-Sa lzer  arbei tet  in  zwei  Werkzyk len:  
Öl (kre ide/st ick)ze ichnungen und Malere i  auf  Le inwand 
 
Ersteres  könnte man a ls  Sk izzen oder  Studien verstehen,  aber  es  s ind autonome Werke mit  e iner  
hochkonzentr ierten,  ja  se ismograf i schen Str ichführung,  d ie  se ine L iebe und Le idenschaft  für  den 
Wald  zum Ausdruck  br ingen.  Es  s ind Str iche von ungebändigter  Kraf t  und enormen 
Selbstvertrauen,  d ie  se ine innige  Verbundenhei t  mit  dem Wald veranschaul ichen <man kann nur  
malen,  was  man auch versteht>(P icasso) .  
 
Se ine Enttäuschung,  se ine Er lebniswel t :  Wald  in  se iner  Ganzhei t  n icht  festhal ten zu  können,   
hat  ihn  zu  d ieser  se lbstständigen Ausdrucksform geführt .  I ch  sehe das  wie  e inen 
dre id imens ionalen Freudentanz,  der  a l les  Umgebende und Er lebte,  z ie l s icher  in  Str ich  und 
Farbgebung,  nochmals  se ismograf i sch  zum Ausdruck  br ingt .  Was  wie  Zufa l l  wi rkt ,  i s t  
hochkonzentr ierte  L iebesarbei t ,  e ine  Verschmelzung und E inswerden mit  dem Wald.  
 
D ie  Acry lb i lder  h ingegen s ind der  Weg von der  Express ion zur  Impress ion.  Der  Farbauftrag  
er innert  an  B i ldhauerei .  Ja ,  er  sch lägt  mit  dem Pinse l  jene Tei le  aus  der  Le inwand,  d ie  ihm 
wicht ig  erscheinen,  erhöht  und vert ief t  E indrücke,  verbindet  unterschiedl iche Perspekt iven,  a l les  
im S inne e iner  Ref lex ion und Interpretat ion.  Im Verg le ich  zu  f rüheren Arbei ten i s t  d ie  Farbgebung 
nun harmonischer ,  d ie  Farben kokett ieren mite inander ,  sp iegeln  s ich  gegensei t ig  und in  jedem 
Deta i l  verweisen s ie  aufe inander .  Wir  ahnen,  dass  das  B lau s ich  im Gelb  f indet  und der  s tändige  
Dia log  zwischen Duktus  und Farbgebung uns  zu  etwas  ganzem führt ,  zum Beisp ie l :  dem Geruch 
des  Waldes .   
 
Andreas  Sta lzer ,  Forum L imbach 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 


